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Anotace 

Bakalářská práce Modální slova jako jeden z prostředků k vyjádření modality v 

češtině a v němčině se zabývá modálními slovy v německém jazyce ve srovnání s 

českým jazykem. Je rozdělena na dvě části.  

 První část práce je zaměřena teoreticky. Zkoumá otázku modality a definuje 

modální slova v němčině na rovině komunikativně-pragmatické, morfologické a 

syntaktické, což následně srovnává s českým jazykem. Vychází z německých a českých 

gramatických příruček jako je např.: Deutsche Grammatik (Helbig/Buscha), Metzler-

Lexikon Sprache (H. Glück), Příruční mluvnice češtiny (Petr Karlík a kolektiv), Skladba 

spisovné češtiny (Bauer/Grepl) 

Druhá část práce je částí praktickou. Na literárním textu v německém a českém 

jazyce se snaží převést uvedené definice a testy modálních slov do praxe. Jako literaturu 

jsem zvolila román od Heinricha Manna, Professor Unrat oder Das Ende eines 

Tyrannen (Profesor Unrat, aneb Konec tyrana), jelikož jsem zde objevila mnoho 

modálních slov.  

 

Klíčová slova: modalita, modální slovo, modální částice, mluvní akt



 
 
 
 

 
 

 

Annotation 

The dissertation “Modal words as one of the tools for expressing modality in 

Czech and German language” focuses on modal words in German language in 

comparison with Czech language. It is divided into two parts. 

 

The first part of the dissertation is theoretical. It targets the problem of modality 

and defines modal words in German on communicative-pragmatic, morphological and 

syntactic level. This is being compared with Czech language. The main sources are 

Czech and German grammar books e.g. Deutsche Grammatik (Helbig/Buscha), Metzler-

Lexikon Sprache (Glück), Příruční mluvnice češtiny (Petr Karlík a kolektiv), Skladba 

spisovné češtiny (Bauer/Grepl). 

 

The second part is practical. In a frame of literary text in both Czech and 

German, it transfers given definitions and tests of modal words into practice. The text I 

have chosen is Professor Unrat oder Das Ende eines Tyrannen – the novel by Heinrich 

Mann, because there are many modal words occurring.  

 

 

Key words: modality, modal word, modal particles, speech act 
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Einleitung 

Diese Arbeit beschäftigt sich mit den auf ersten Blick unauffälligen Wörtern im 

Satz – den so genannten Modalwörtern, die jedoch die Aussage des Satzes stark 

spezifizieren. Interessant ist die Einordnung solcher Wörter in der deutschen und 

tschechischen Grammatik sowie das Umgehen mit diesen Wörtern bei der Übersetzung 

und die Komparation der Übersetzung aus dem Deutschen ins Tschechische, wobei 

diese zwei Punkte zum Ziel dieser Arbeit wurden. Die Arbeit ist in zwei Teile 

aufgeteilt. 

Der erste Teil ist theoretisch orientiert. Der Hauptpunkt ist die Beschreibung und 

Erklärung des Begriffs Modalwort und dessen Klassifizierung im Rahmen der 

deutschen Grammatik im Vergleich mit dem Tschechischen. Erstens wird erklärt, was 

das Modalwort ist, wie man es grammatisch beschreiben und aufgrund vieler genannten 

Tests von anderen Wortarten abgrenzen kann. Danach konzentriert sich die Arbeit auf 

die Aufteilung der Modalwörter in einzelne Untergruppen und weiter werden die 

Konkurrenzformen der Modalwörter genannt. Dieser Teil basiert auf grammatischen 

Handbüchern wie die Grammatik von Helbig und Buscha oder das Metzler-Lexikon 

Sprache von Helmut Glück. Für die tschechische Forschung wurde Příruční mluvnice 

češtiny von Karlík und Kollektiv oder Skladba spisovné češtiny von Bauer und Grepl 

benutzt. 

Der andere Teil ist dann praktisch orientiert und am Beispiel eines Romans von 

Heinrich Mann Professor Unrat oder Das Ende eines Tyrannen wird mithilfe der 

komparativen Methode die Anwendung der Modalwörter im Text analysiert und danach 

mit der Übersetzung ins Tschechische verglichen. Meine Hypothese ist, dass die 

deutschen Modalwörter mit den gleichen grammatischen Mitteln ins Tschechische 

übersetzt werden, aber es ist möglich, dass zur Abweichungen kommt. Erstens muss der 

Übersetzer das deutsche Modalwort nicht als Modalwort verstehen, sondern zum 

Beispiel als Adverb und in solchen Fällen kann schon zur Differenz in der Übersetzung 

kommen, zweitens gibt es viele Konkurrenzformen zu den Modalwörtern sowohl im 

Tschechischen, als auch im Deutschen, deswegen kann es passieren, dass die 

Konkurrenzvariante vor dem Modalwort bevorzugt wurde.   
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I. Theoretischer Teil 

In dem theoretischen Teil möchte ich die Ausdrucksmittel der Modalität im 

Tschechischen und Deutschen vergleichen mit dem Schwerpunkt auf die Modalwörter 

im Deutschen und deren Parallele im Tschechischen. Das Ziel ist darauf hinzuweisen, 

wie unterschiedlich die Terminologie im Bereich der Modalität im Deutschen und 

Tschechischen verstanden ist. 

1 Modalität im Deutschen 

Der Begriff Modalität variiert sowohl im Laufe der Geschichte der 

Sprachforschung als auch von Autor zu Autor. Gemeinsam ist jedoch die Definition der 

Modalität als eine Art Beziehung – Prädikates zum Subjekt, Sprechers zum Satzinhalt 

oder des Redenden zur Rede und als Grunddefinition gilt, dass Modalität als 

„semantisch-pragmatische Kategorie, welche sich auf die Art und Weise der 

Stellungnahme des Sprechers zur Geltung des in einer Äußerung denotierten 

Sachverhaltes bezieht“ (Metzler Lexikon Sprache, 1993, S. 395) bezeichnet wird. 

Grundsätzlich unterscheidet man im Deutschen zwischen der allgemeinen und 

fakultativen Modalität. 

Die fakultative Modalität muss in jedem Satz nicht zum Ausdruck kommen, sie 

kommt erst vor, wenn der Sprecher den Sachverhalt des Satzes modifizieren will 

(Sommerfeld/Schreiber/Starke, 1991, S.21). Zu den häufigsten Modalmitteln gehören 

die Modalwörter, Modalpartikel, Modalverben. Im Unterschied dazu ist die allgemeine 

Modalität, die in jedem deutschen Satz beinhaltet ist (Deth, 1986, S.29) und wird von 

Stellung des Finitums (Erst-, Zweit-, Letztstellung), Intonation (interrogative oder 

terminale) und Modus (Indikativ, Imperativ, Konjunktiv) bestimmt. Diese drei Faktoren 

zusammen ergeben dann die Satzart des Satzes, die sog. Äußerungsmodalität: 

Aussagesatz, Fragesatz, Aufforderungssatz, Ausrufesatz und Wunschsatz 

(Helbig/Buscha, 2005, S. 614). 
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1.1  Aussagesatz 

Der Aussagesatz ergibt durch Kombination der oben angeführten Faktoren in 

folgender Weise: Zweitstellung des Finitums, Indikativ oder Konjunktiv, fallende 

Satzintonation. Aus der Sicht der Kommunikativebene behauptet der Sprecher, dass 

„ein Sachverhalt tatsächlich, künftig oder hypothetisch existent ist.“ (Helbig/Buscha, 

2005, S. 614) 

Peter spielt gerne Fußball. 

Ich ginge schlafen. 

 

1.2  Fragesatz 

1.2.1 Entscheidungsfrage 

Mit der Entscheidungsfrage vergewissert sich der Sprecher bei dem 

Gesprächspartner  von der Gültigkeit des Sachverhalts. Die Fragen sind durch 

Erstellung des Finitums, interrogative Intonation und Indikativ/Konjunktiv 

gekennzeichnet (Helbig/Buscha, 2005, S.615): 

Spielt Peter gerne Fußball? 

Gingest du schon gerne schlafen? 

1.2.2 Ergänzungsfrage 

Dem Sprecher ist der volle Sachverhalt nicht bekannt und mithilfe der 

Ergänzungsfrage fordert der Sprecher den Gesprächspartner zur Spezifikation des 

Sachverhalts auf. Typisch ist des Fragewort am Anfang des Satzes, terminale 

Intonation, Zweitstellung des Finitums und Indikativ/Konjunktiv (Helbig/Buscha, 2005, 

S. 616): 

Warum spielt Peter gerne Fußball? 

Wann gingest du gerne schlafen? 
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1.3  Aufforderungssatz 

Der Sprecher fordert den Gesprächspartner zur Realisierung des Sachverhalts 

auf. Kennzeichnend für diese Sätze ist die terminale Intonation, Imperativ und 

Erstellung des Finitums (Helbig/Buscha, 2005, S. 618): 

Gehe schon schlafen! 

 

1.4  Ausrufesatz 

Mithilfe des Ausrufesatzes informiert der Sprecher nicht nur über einen 

Sachverhalt, sondern drückt zugleich seine Emotionen dazu aus. Typische Merkmale 

für diese Satzart sind terminale Intonation mit starkem Akzent, Erst-, Zweit- sowie 

Letztstellung des Finitums, Indikativ, Ausrufezeichen und spezifische Partikel 

(Helbig/Buscha, 2005, S. 619f.): 

Du spielst aber gut Fußball! 

Spielst du aber gut Fußball! 

Wie schön du Fußball spielst! 

 

1.5  Wunschsatz 

Der Sprecher bringt seinen Wunsch zum Ausdruck, jedoch fordert im 

Unterschied zu dem Ausrufesatz seinen Gesprächspartner zur Realisierung dieser 

Wünsche nicht auf. Charakteristisch sind Letzt- oder Erststellung des Finitums, 

terminale Intonation und Konjunktiv Prät./ Konjunktiv Plsqpf. (Helbig/Buscha, 2005, S. 

620): 

Wenn er doch heute Fußball spiele! 

Spiele er heute doch den Fußball! 

Wenn er doch gestern Fußball gespielt hätte! 
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1.6  Zusammenfassung 

Im ersten Kapitel wurde der Begriff der Modalität im Deutschen allgemein 

beschrieben. Es wurde erklärt, was die fakultative Modalität ist, mit der in dieser Arbeit 

primär gearbeitet wird und danach wurde erklärt, wie man die allgemeine Modalität 

bestimmt. Aufgrund der grammatischen Kriterien, übernommen aus der Grammatik von 

Helbig und Buscha (2005), habe ich in dann fünf Satzarten charakterisiert, wobei sich in 

jeder Satzart zugleich das Ziel der Aussage des Sprechers widerspiegelt. Das heißt, dass 

die allgemeine Modalität im Aussagesatz in der Form der Aussage vorkommt, im 

Fragesatz in Form einer Frage, im Aufforderungssatz in Form einer Aufforderung und 

im Wunschsatz in Form eines Wunsches.  



 
 
 
 

12 

 

2 Modalität im Tschechischen 

Die Modalität im Tschechischen besteht aus drei Grundaspekten: 

Stellungsmodalität (modalita postojová), voluntativer Modalität (modalita voluntativní) 

und Sicherheitsmodalität (modalita jistotní) (Bauer/Grepl, 1975, S. 18). 

 

2.1  Stellungsmodalität (modalita postojová) 

Mit der allgemeinen Modalität im Deutschen könnte man im Tschechischen die 

Stellungsmodalität vergleichen. Nach Bauer und Grepl (1975, S. 18) gibt Sie dem Satz 

bei dessen Realisation den Status der Aussage, Frage, Aufforderung oder des 

Wunsches. Unter die grammatischen Mittel, mit deren Hilfe die Modalität ausgedrückt 

wird, gehören primär der Modus und die Intonation. Im Tschechischen fehlt als 

entscheidender Aspekt für die Bestimmung der Stellungsmodalität die Stellung des 

Finitums, die für die Satzartbestimmung im Tschechischen nicht entscheidend ist. 

Andererseits gehören zu den Ausdrucksmitteln der Stellungsmodalität die 

Modalpartikeln, die im Deutschen aber nicht zu den Komponenten der allgemeinen 

Modalität, sondern eine der Möglichkeiten für den Ausdruck der fakultativen Modalität 

gehören. 

 

2.2  Voluntative Modalität (modalita voluntativní) und 

Sicherheitsmodalität (modalita jistotní) 

Mit der fakultativen Modalität im Deutschen kann man im Tschechischen die 

voluntative und Sicherheitsmodalität vergleichen. Mit der voluntativen Modalität kann 

der Sprecher den Sachverhalt danach modifizieren, ob er ihn für notwendig, möglich 

oder absichtlich hält (Bauer/Grepl, 1957, S. 32f.): 

Petr musí/ může/ chce pracovat. / Peter muss/ kann/ will arbeiten. 

Zu den Ausdruckmitteln zählen vor allem die Modalverben und 

Modalprädikativa. Die voluntative Modalität wird nur in den Aussage-, Frage- und 

Wunschsätzen benutzt (nicht in den Imperativsätzen) und das nur fakultativ. Die 
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Imperativsätze drücken die notwendigen oder gewünschten Sachverhalte direkt aus in 

der Form der Aufforderung. Die Anwendung der Modalverben in den Imperativsätzen 

ist nicht möglich, die Modalverben bilden auch keinen Imperativ! (Bauer/Grepl, 1975, 

S. 33) 

Der Sprecher äußert mit der Sicherheitsmodalität den Grad der Überzeugung 

über die Gültigkeit des Sachverhalts (Grepl/Karlík, 1986, S. 84f.). Nach Bauer und 

Grepl (1975, 41f.) kann die Sicherheitsmodalität nur in den Aussage- und Fragesätzen 

ausgedrückt werden. Zu den Ausdrucksmitteln gehören im Tschechischen die 

Modalpartikel, Modalverben und Konditional:  

Vlak měl patrně zpoždění. / Der Zug hatte wahrscheinlich Verspätung. 

Tady musel někdo kouřit. / Hier muss geraucht haben. 

 

2.3 Zusammenfassung 

In diesem Kapitel habe ich versucht, die Arten der Modalität im Tschechischen 

zu beschreiben, sie mit dem Deutschen zu vergleichen und trotz unterschiedlicher 

Benennungen und Kategorisierung die einzelnen Arten der Modalität im Tschechischen 

der allgemeinen und fakultativen Modalität im Deutschen zuzuordnen. Aufgrund 

gemeinsamer Züge wurde die Stellungsmodalität als allgemeine Modalität im 

Deutschen und die voluntative und Stellungsmodalität wie die fakultative Modalität 

charakterisiert.   
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3 Modalwörter im Deutschen 

 Ein von den Ausdruckmitteln der fakultativen Modalität im Deutschen sind die 

Modalwörter, die in diesem Kapitel auf der kommunikativ-pragmatischen, 

semantischen, morphologischen und syntaktischen Ebene analysiert werden. 

 

3.1  Kommunikativ-pragmatische und semantische Ebene 

Auf der kommunikativ-pragmatischen Ebene sind die Modalwörter Kommentare 

des Sprechers zur Behauptung, Helbig und Buscha (2005, S. 435) unterscheiden 

zwischen Gewissheits-, Hypothesen-, Distanz-, Emotions-, und Bewertungsindikatoren. 

Die Gewissheitsindikatoren wie zweifellos, fraglos, tatsächlich repräsentieren 

die Einstellung des Wissens. Die Hypothesenindikatoren wie sicher, bestimmt, 

vermutlich, wahrscheinlich, vielleicht, usw. dagegen die Einstellung der Sicherheit, 

Wahrscheinlichkeit, Unsicherheit oder des Glaubens. Die Distanzindikatoren wie 

angeblich, vorgeblich drücken distanzierende Einstellung des Sprechers zum 

Sachverhalt aus. Die gefühlsmäßige Einstellung des Sprechers zum Sachverhalt 

vertreten dann die Emotionsindikatoren wie leider, erfreulicherweise… Die 

Bewertungsindikatoren wie komischerweise, leichtsinnigerweise usw. stehen dann für 

die valuative Bewertung des Sachverhaltes durch den Sprecher (Helbig/Buscha, 2005, 

S. 435). 

Auf der semantischen Ebene sind die Modalwörter als Einstellungsausdrücke 

Teil der Illokution und referieren über die Proposition.
1
 

                                                           
1
 Nach der Sprechakttheorie von J.R. Searle (1969, 24f.) werden in der Kommunikation vier Akte 

unterschieden: 

1) Äußerungsakt ist „Umsetzung der beim Sprecher mental vorbereiteten propositionalen und 

illokutiven Akte“ (Metzler, 1993, S. 15). Mit dem Äußerungsakt wird die Sprechhandlung 

realisiert, es geht um die phonetische Realisierung selbst. 

2) In propositionaler Akt wird der Inhalt des  Satzes vermittelt, bezieht sich auf die 

Dingen/Personen (Referenz) und denen zuzuschriebene Eigenschaften. 

3) Illokutiver Akt ist Handlungszweck/Absicht (Frage, Behauptung usw.) der Äußerung durch den 

Sprecher. 

4) Perlokutiver Akt ist Auswirkung des illokutiven Aktes bei dem Hörer (überzeugen, überreden 

usw.) 
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Man kann die Modalwörter jedoch weiter danach differenzieren, ob sie einen 

Sprecher- oder Subjektbezug haben (Helbig/Buscha, 2005, S. 434): 

Es ist ein Unfall auf einer übersichtlichen Straße passiert. Der Sprecher liest es in der 

Zeitung und sagt: Der Fahrer hat sicher überholt. (Sprecherbezug) 

 

In diesem Fall bezieht sich sicher auf den Sprecher, denn der Sprecher hält es für 

sicher, dass der Fahrer überholt hat. Es ist seine Vermutung, er drückt damit seine 

Meinung zu einer Tatsache aus (Helbig/Buscha, 2005, S. 434). 

 

Der Fahrer hat leichtsinnigerweise/nutzloserweise/angeblich überholt. (Subjektbezug) 

 

Hier bezieht sich das Modalwort nicht auf den Sprecher, sondern auf das 

Subjekt, was sich mit einem Transformationstest sehr einfach beweisen lässt 

(Helbig/Buscha, 2005, S. 434): 

 

Es ist leichtsinnig von dem Fahrer, dass er überholt hat. (von = das Subjekt ist der 

Auslöser/Grund des Zustandes) 

Es ist nutzlos für den Fahrer, dass er überholt hat. (für = das Subjekt ist Adressat des 

Geschehens) 

Der Fahrer gibt an, dass er überholt hat. (das Subjekt ist Agens des Geschehens) 

 

3.2  Morphologische Ebene 

Die Modalwörter unterscheiden sich auf dieser Ebene nicht von den Adverbien. 

Beide gehören zu den unflektierbaren Wortarten, deshalb ist es möglich einen Satz auf 

zwei verschiede Weisen interpretieren: 

Das Flugzeug ist sicher gelandet. 

Sicher kann in diesem Fall entweder als Adverb (= ohne Gefahr) oder 

Modalwort (= höchstwahrscheinlich) interpretiert werden. Im Falle des Adverbs wird 
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etwas über die Art und Weise des objektiven Sachverhalts ausgesagt, im Falle des 

Modalwortes handelt es sich um eine subjektive Einstellung des Sprechers zum 

Sachverhalt (= Der Sprecher vermutet, dass das Flugzeug schon gelandet ist) 

(Helbig/Buscha, 2005, S. 430). 

 

3.3  Syntaktische Ebene 

Die in diesem Kapitel angeführten Tests ermöglichen die Unterscheidung der 

Modalwörter von anderen unflektierbaren Wortklassen, wie Adverbien oder 

Modalpartikeln, mit denen sie oft verwechselt werden. So ist der Fall bei Glück in 

seinem Metzler-Lexikon Sprache, wo das Lemma Modalwort auf das Lemma 

Modalpartikel hinweist und diese zwei Termini untereinander nicht unterscheidet sind 

(Glück, 1993, S. 711). Ein ähnlicher Fall ist es z.B. in dem Titel und Untertitel bei 

Weydt: Abtönungspartikel. Die deutschen Modalwörter und ihre französischen 

Entsprechungen (Weydt, 1969, S. 313f.), wo diese Stichwörter verwechselt sind. 

a) Die Modalpartikel sind im Unterschied zu den Modalwörtern und Adverbien 

keine selbstständigen Satzglieder. Das lässt sich mit dem Test der 

Erststellfähigkeit beweisen (Helbig, 1988, S. 21): 

Er hat die Prüfung ja gut bestanden. (ja = Partikel) 

(*) Ja hat er die Prüfung gut bestanden. 

 

Er hat die Prüfung diesmal gut bestanden. (diesmal = Adverb) 

Diesmal hat er die Prüfung gut bestanden. 

 

Er hat die Prüfung sicher gut bestanden. (sicher = Modalwort) 

Sicher hat er die Prüfung gut bestanden. 

Sicher, er hat die Prüfung bestanden. (abgesondert im Satz) 

 

Da die Modalpartikel keine selbstständigen Satzglieder sind, können sie allein 

die Position vor dem Finitum im Satz nicht einnehmen, das unterscheidet sie von den 
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Adverbien und Modalwörtern, wobei die Modalwörter sowohl erststellfähig als auch 

abgesondert im Satz möglich sind (Helbig, 1988, S.22f.). 

b) Die Modalwörter lassen sich in einen Matrixsatz transformieren, die 

Adverbien nicht (Helbig/Buscha, 2005, S. 430): 

Er kommt wahrscheinlich. → Es ist wahrscheinlich, dass er kommt. 

Er kommt pünktlich. → Es ist pünktlich, dass er kommt. (*)
2
 

 

c) Die Modalwörter lassen sich als dass-Satz und die Adverbien als wie-Satz 

paraphrasieren (Helbig/Buscha, 2005, S. 430): 

Er kommt wahrscheinlich. → Es ist wahrscheinlich, dass er kommt. 

Er kommt pünktlich. → Es ist pünktlich, wie er kommt. 

 

d) Die Modalwörter lassen sich durch einen Schaltsatz paraphrasieren, die 

Adverbien nicht (Helbig/Buscha, 2005, S. 430): 

Das Flugzeug ist sicher noch nicht gelandet. → Das Flugzeug ist – wie ich 

vermute – noch nicht gelandet.  

 

e) Die Modalpartikeln sind aufgrund der fehlenden Satzgliedschaft als 

selbstständige Antworten nicht möglich.
3
 Die Adverbien können die 

Ergänzungsfragen beantworten, die Modalwörter nur die 

Entscheidungsfragen (Helbig, 1988, S.23). 

Kommt er? → Sicher. (Modalwort) 

Kommt er? → Pünktlich. (*) (Adverb) 

Kommt er? → Nur. (*) (Partikel) 

                                                           
2
 (*) nicht möglich 

3
Dieses Merkmal hat jedoch keine allgemeine Gültigkeit bei den Modalpartikeln. Die Ausnahme bildet 

die Untergruppe der Modalpartikel, die so genannten Antwortpartikel wie ja, nein, doch, eben, genau, 

schon usw., für die im Unterschied zu den anderen Untergruppen der Modalpartikel die abgesonderte 

Stellung außerhalb des Satzverbandes typisch ist, wobei diese ihre Eigenschaft „die Frage provoziert, ob 

sie überhaupt noch den Partikeln zugerechnet werden können.“ (Helbig. 1988, S. 49). Die 

Antwortpartikel wie ja, nein, doch können sogar als Satzäquivalente angesehen werden. Die anderen wie 

genau, doch, eben, schon usw. funktionieren als Bestätigung, Verstärkung oder Einschränkung des vorher 

geäußerten Sachverhaltes. 
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Wie kommt er? → Sicher. (*) (Modalwort) 

Wie kommt er heute? → Nur. (*) (Partikel) 

Wie kommt er? → Pünktlich. (Adverb) 

 

f) Die Position des Negationswortes nicht (Helbig/Buscha, 2005, S. 431): 

Er kommt wahrscheinlich nicht. 

Er kommt nicht wahrscheinlich. (*) 

Grammatisch richtig ist die Position von nicht nach dem Modalwort, jedoch 

vor dem Adverb. 

Er kommt nicht pünktlich. 

Er kommt pünktlich nicht. (*) 

 

g) Das Adverb kann durch ein Prowort ersetzt werden, das Modalwort nicht 

(Helbig/Buscha, 2005, S. 430): 

Er kommt schnell. → Er kommt so. 

Er kommt wahrscheinlich. → Er kommt so. (*) 

 

h) Adverbien können koordiniert und kompariert werden, die Modalwörter 

nicht (Helbig/Buscha, 2005, S. 432): 

Er kommt schnell und pünktlich. 

Er kommt vermutlich und leider. (*) 

 

Er kommt schneller. 

Er kommt wahrscheinlicher. (*) 

 

3.4  Zusammenfassung 

 Auf den ersten Blick lassen sich die Modalwörter sehr einfach mit den 

Modalpartikeln oder Adverbien verwechseln. In diesem Kapitel habe ich am  Beispiel 

von vielen Tests gezeigt, wie man die Modalwörter von ihnen unterscheiden kann und 

dass sie wichtige Funktion im Satz haben, indem sie die Kommentare des Sprechers 

zum Satzinhalt sind und dadurch den Sinn des Satzes modifizieren. 
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4 Modalwörter im Tschechischen 

Im Tschechischen werden die Modalwörter mit den Modalpartikeln zusammen 

in eine Gruppe, als Partikel bezeichnet, eingeordnet. Was im Deutschen als 

Modalwörter bezeichnet wird, bildet im Tschechischen nur eine Untergruppe der 

Partikel – so genannte Modalpartikel und was im Deutschen als Modalpartikel 

verstanden wird, wird im Tschechischen in mehrere Untergruppen, nach Příruční 

mluvnice češtiny (Karlík et al., 1995, S.358), wie Intensifikations-, Fokus-, 

Modifikations-, Negations-, Antwort und Wunschpartikel aufgeteilt. 

 

4.1  Modální partikule (Modalpartikeln) 

 Was im Deutschen als Modalwort bezeichnet wird, wird im Tschechischen als 

Modalpartikel genannt. Die Modalpartikeln bestimmen im Tschechischen den 

Wahrscheinlichkeitsgrad einer Aussage und zwar von höchstwahrscheinlich bis zu 

ausgeschlossen. Sie sind eigentlich Kommentare des Sprechers zum Satzinhalt und ein 

von den Mitteln der Sicherheitsmodalität (modalita jistotní). Sie kommen in 

Aussagesätzen oder in den Entscheidungsfragen vor, ihre Anwendung in Imperativ-, 

Ausrufe- und Wunschsätzen sowie in den Ergänzungsfragen ist nicht geeignet oder 

grammatisch nicht erlaubt (Karlík et al., 1995, S. 359f.). 

 Während die Modalwörter im Deutschen zu den Satzgliedern gerechnet sind, gilt 

dieses im Tschechischen nicht. Als Argument dafür ist die Tatsache, dass sie nicht als 

Antwort auf die Ergänzungsfrage angewendet werden können, nur (meistens in der 

Kombination mit den Antwortpartikeln ja/nein) als Antwort auf die Entscheidungsfrage 

(Karlík et al., 1995, S. 359f.): 

Budeš doma? / Wirst du zu Hause sein? – Jistě / Sicher, Asi ano / Wahrscheinlich ja … 

(Entscheidungsfrage) 

Kdy budeš doma? / Wann wirst du zu Hause sein? - Snad / Vielleicht (*) 

(Ergänzungsfrage) 
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Nächstes Argument ist die Negation. Im Unterschied zu den Satzgliedern, 

können die Modalpartikeln mit isolierter Negationspartikel nicht negiert werden, im 

negierten Satz können sie jedoch vorkommen (Karlík et al., 1995, S. 359f.): 

Je ne asi doma. / Er ist nicht vielleicht zu Hause. (*) 

Asi není doma. / Er ist vielleicht nicht zu Hause. 

Während die Modalwörter im Deutschen eine eigene Gruppe bilden und sich 

von den Partikeln unterscheiden, was viele Tests beweisen (siehe 3.3), werden die 

Modalwörter im Tschechischen in die Gruppe der Partikeln eingeordnet und deshalb 

haben sie den Status der selbstständigen Satzglieder nicht.  

 

4.2  Andere Partikeln 

Außer den Modalpartikeln zählen zu den Partikeln im Tschechischen noch 

andere Untergruppen. Die Intensifikationspartikeln (intenzifikační částice) haben ihr 

Äquivalent im Deutschen in der Untergruppe der Partikeln – Steigerungspartikeln.  

 Diese Partikeln spezifizieren die Intensität einer Eigenschaft, die durch Adjektiv, 

Adverb oder mit Beschränkung auch durch die Verben ausgedrückt ist. Nach ihrer 

unterschiedlichen Funktion der Abschwächung oder Verstärkung unterscheiden sich 

zwei Gruppen der Intensifikationspartikeln – Intensifikatoren (sehr/velmi, 

höchst/nanejvýš usw.) oder De-Intensifikatoren (etwas/trochu, einigermaßen/poněkud 

usw.) (Karlík et al., 1995, S. 359f.). 

 

Ten žák je velmi líný. / Der Schüler ist sehr faul. (Intensifikator) 

To je docela jednoduché. / Das ist ganz einfach. (De-Intensifikator) 

 

Andere Untergruppe bilden die Fokuspartikeln (vytýkací částice), die einen 

bestimmten Satzglied akzentieren, im Deutschen spricht man über die Gradpartikeln. 

Sie verändern zwar den Wahrheitswert des Satzes nicht, aber modifizieren die Aussage, 

indem sie sie entweder erweitern, dann spricht man über die aditiven Partikeln 
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(aditivní/přičleňovací částice) oder begrenzen, dann handelt es sich um restriktive 

Partikeln (restriktivní/omezující částice) (Karlík et al., 1995, S. 361): 

Přišel i Petr. / Es ist auch Peter gekommen. (aditive Partikel) 

Přišel jen Petr. / Es ist nur Peter gekommen. (restriktive Partikel) 

 

Die nächste Untergruppe bilden dann die Modifikationspartikeln (modifikační 

částice), im Deutschen die Abtönungspartikeln. Es handelt sich um in der Sprache 

spezifisch angewendete Ausdrücke, die primär zu anderen Wortarten gehören, aber 

zusammen mit Intonation/Modus den Kommunikationsausdruck bilden (Karlík et al., 

1995, S. 362f.). 

 

Prostě to nefunguje. / Es funktioniert einfach nicht. (Modalpartikel) 

Řekni to prostě. / Sage es einfach. (Adverb im Sinne einfach/nicht kompliziert) 

 

Weitere Untergruppe bilden die Antwortpartikeln (odpověďové částice), im 

Deutschen genauso bezeichnet. Es handelt sich um Ausdrücke, mit denen die 

Entscheidungsfragen entweder positiv oder negativ beantwortet werden können. Die 

Partikeln ja/nein versteht man im Tschechischen als Satzäquivalente, denn ihr Inhalt 

entspricht dem Satzinhalt: 

Půjdeš tam dneska? – Ano, (půjdu tam). / Gehst du heute dorthin? – Ja, (ich gehe 

dorthin). 

Auf die Entscheidungsfragen kann man auch mithilfe der Modalpartikeln (im 

Deutschen mithilfe der Modalwörtern sowie Abtönungspartikeln) reagieren, die jedoch 

eher als Bestätigungs-, Verstärkungs- oder Einschränkungssignale funktionieren (Karlík 

et al., 1995, S. 365): 

 

Přijde dneska? / Kommt er heute? – Ano, (on dnes přijde). / Ja, (er kommt heute). 

(Antwortpartikel im Tschechischen/Deutschen) 

     Jistě. / Sicher. 

(Modalwort im Deutschen, Modalpartikel im Tschechischen) 

On dnes přijde. / Er kommt heute. – To ano, ale… / Schon, aber… 
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(Abtönungspartikel im Deutschen, Modalpartikel im Tschechischen) 

 

Die vorletzte Untergruppe bilden dann die Negationspartikeln (negační částice), 

im Deutschen gleich genannt und mit nicht vertreten. Man unterscheidet zwischen der 

Satznegation und Teilnegation (im Deutschen Sondernegation), wo die Negation nicht 

den ganzen Satz betrifft, sondern nur einen Teil des Satzes und oft folgt dann die 

Erklärung/Aufzählung, wofür jedoch die Aussage gilt. 

Teilnegation: Okouzlilo ji ne/nikoli jeho bohatství, ale jeho šarm. / Sie wurde nicht von 

seinem Reichtum bezaubert, sondern von seinem Charme. 

 Die Satznegation ist im Tschechischen mit dem Präfix ne- + Verb vertreten, das 

ne- kann jedoch nach P. Karlík (1996, S. 366) „dank seiner Beweglichkeit auch als 

Partikel verstanden werden: nebudu nakupovat / nenakoupil jsem / nebyl bych 

nakupoval.“ 

Satznegation: Nepřišel. / Er ist nicht gekommen. 

 

Die letzte Untergruppe
4
 bildet geschlossene Gruppe von Wunschpartikeln (přací 

částice) kéž, ať, nechť usw., die immer am Anfang des Satzes stehen und die am 

Ausdruck eines Wunsches in Wunschsätzen partizipieren (Karlík et al., 1995, S. 366). 

Im Deutschen erfüllt diese Funktion die Subjunktion wenn in der Kombination mit den 

Abtönungspartikeln. 

Kéž (= Wunschpartikel) by přišel. / Wenn er nur käme. (Subjunktion wenn + 

Abtönungspartikel nur) 

 

4.3  Větná adverbia (Satzadverbien) 

Eine ähnliche Gruppe wie die Modalwörter im Deutschen, bilden im 

Tschechischen noch die Satzadverbien. Im Unterschied zu den klassischen Adverbien 

können die Satzadverbien sowie im Satz, als auch außerhalb dem Satzrahmen stehen 

                                                           
4
 Im Deutschen zählt man zu den Partikeln noch die Infinitivpartikel zu. Die Zuordnung ist jedoch strittig, 

denn sie nichts abtönt, graduiert oder steigert, weder hat sie einen semantischen, noch kommunikativen 

Wert, aber syntaktisch obligatorisch ist und ein syntaktisches Signal für folgenden Infinitiv trägt. (vgl. 

Helbig/Buscha, S. 424) 
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und sie bestimmen nicht nur das Verb, sondern sind Kommentar zum ganzen Satz 

(Karlík et al., 1995, S. 366f.): 

Bohužel se ještě nevyjádřila. / Leider hat sie sich noch nicht geäußert. 

Bohužel, ještě se nevyjádřila. / Leider, sie hat sich noch nicht geäußert. 

 

Weiter unterscheiden sie sich von den Adverbien dadurch, dass sie a) nicht 

erfragt und b) negiert werden können. Sie können in c) negierten Sätzen stehen und als 

d) Antwort in der Kombination mit dem Antwortpartikel auf Entscheidungsfragen 

auftreten: 

a) Jak se k tomu vyjádřila? - Bohužel. / Wie hat sie sich dazu geäußert? – 

Leider. (*) 

b) Ne/nikoli bohužel se k tomu vyjářila. / Nicht leider hat sie sich dazu 

geäußert. (*) 

c) Bohužel se k tomu nevyjádřila. / Leider hat sie sich dazu nicht geäußert. 

d) Přijdeš dnes večer? – Bohužel ne. / Kommst du heute Abend? Leider nicht. 

 

Zu den Satzadverbien zählen solche Adverbien, die emotionelle Einstellung des 

Sprechers zum Satzinhalt signalisieren wie bohužel/leider, díky Bohu/Gott sei Dank 

usw. (Karlík et al., 1995, S. 367). 

 

4.4 Zusammenfassung 

Weil sich die Terminologie im Tschechischen und Deutschen unterscheidet und 

viele Termini sich überschneiden, obwohl sie nicht eins zu eins in beiden Sprachen 

identisch sind, wurde folgende Tabelle zusammengefasst, wo die einzelnen Begriffe der 

Modalität in beiden Sprachen mit dem Fokus auf die Modalwörter zueinander 

angeordnet sind, damit es deutlich zu sehen ist wie sich die Termini und deren 

Übersetzung unterscheiden können:  
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Modalpartikeln 
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Částice 

(Partikeln)/ 

Adverbium 

Větná adverbia / 

Satzadverbien 
= Modalwörter 

Částice /  

Partikeln 

Modifikační částice /  

Modifikationspartikeln 
= Abtönungspartikeln 

Modalpartikeln 

Vytýkací částice /  

Fokuspartikeln 
= Gradpartikeln 

Intenzifikační částice /  

Intensifikationspartikeln 
= Steigerungspartikeln 

Odpověďové částice / 

Antwortpartikeln 
= Antwortpartikeln 

Negační částice / 

Negationspartikeln 
= Negationspartikeln 

 X = Infinitivpartikel 

Částice / 

Partikeln 

Přací částice / 

Wunschpartikeln 
= X 

 

 

Tabelle 1: Vergleich der Terminologie 
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5 Konkurrenzformen der Modalwörter 

Als Konkurrenzformen der Modalwörter werden alle anderen grammatischen 

Möglichkeiten verstanden, die wie die Modalwörter die subjektive Modalität zum 

Ausdruck bringen. 

 

5.1  Konkurrenzformen im Deutschen 

Zu den Konkurrenzformen der Modalwörter gehören vor allem ihre Paraphrasen 

durch a) modale Vollverben, b) modale Adjektive in übergeordneten Matrixsätzen, c) 

modale Vollverben, d) modale Adjektive in Schaltsätzen (Helbig/Buscha, 2005, S. 438f.): 

a) Vermutlich ist er krank. → Wir vermuten, dass er krank ist. 

b) Wahrscheinlich ist er krank. → Es ist wahrscheinlich, dass er krank ist. 

c) Vermutlich ist er seit gestern krank. → Er ist seit gestern – wie wir vermuten – 

krank. 

d) Wahrscheinlich ist er seit gestern krank. → Er ist seit gestern – das ist 

wahrscheinlich – krank. 

 

Eine weitere Konkurrenzform ist durch die Modalverben vertreten. Jedem 

Modalverb lässt sich eine Gruppe von Modalwörtern zuordnen, je nachdem welche 

Bedeutung/Wahrscheinlichkeitsgrad (Hypothese/Sicherheit/Distanz) das Modalwort 

ausdrückt (Helbig/Buscha, 2005, S. 439): 

 

Wahrscheinlich/Vielleicht ist er krank. → Er kann/mag krank sein. (Hypothese) 

Er ist bestimmt/gewiss/zweifellos krank. → Er muss krank sein. (Sicherheit) 

Er ist angeblich krank. → Er soll krank sein. (Distanz)  
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Weitere Möglichkeit ist die Ersetzung des Modalwortes durch die 

Tempusformen, die einen Modalfaktor in sich enthalten, im Deutschen handelt es sich 

primär um so genanntes Futur II
5
: 

 Er hat sich wahrscheinlich verspätet. → Er wird sich verspätet haben. (Futur II.) 

 

 Als letzte Variante zählt die Ersetzung des Modalwortes durch die 

Präpositionalgruppe. Es handelt sich eigentlich um lexikalische Umschreibung des 

Modalwortes (Helbig/Buscha, 2005, S. 439): 

  

Er war zweifellos im Garten. → Er war ohne Zweifel im Garten. 

 

5.2  Konkurrenzformen im Tschechischen 

 Die Konkurrenzformen im Tschechischen entsprechen fast identisch den 

Konkurrenzformen im Deutschen. So lassen sich die Modalwörter durch eine 

Satzkonstruktion ersetzen (Bauer/Grepl, 1975, S. 40): 

Vlak má pravděpodobně zpoždění. → Je pravděpodobné, že vlak má zpoždění. (Beispiel 

b) in 5.1.) 

Der Zug hat wahrscheinlich Verspätung. → Es ist wahrscheinlich, dass der Zug 

Verspätung hat. 

 

Vlak má pravděpodobně zpoždění. → Vlak má – jak je pravděpodobné - zpoždění. 

(Beispiel d) in 5.1.) 

Der Zug hat wahrscheinlich Verspätung. → Der Zug hat – das ist wahrscheinlich - 

Verspätung. 

                                                           
5
 Futur II hat im Deutschen drei Bedeutungsvarianten, wobei die erste Variante der Anwendung des 

Futurs II zur a) Bezeichnung eines zukünftigen Geschehens für uns nicht in diesem Fall relevant ist. 

Interessant ist die zweite Bedeutung des Futurs II zur b) Bezeichnung eines vermuteten Geschehens in der 

Vergangenheit oder die dritte Variante, die dazu noch das c) Merkmal des resultativen Charakters hat.  
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Vlak má asi zpoždění. → Myslím, že vlak má zpoždění. (Beispiel a) in 5.1.) 

Der Zug hat vielleicht Verspätung. → Ich vermute, dass der Zug Verspätung hat. 

Vlak má asi zpoždění. → Vlak má - myslím - zpoždění. 

Der Zug hat vielleicht Verspätung. → Der Zug hat – wie ich vermute – Verspätung. 

(Beispiel c) in 5.1.) 

  

Weitere Konkurrenzform ist die Ersetzung des Modalwortes durch die 

Modalwörter im Konditional (Bauer/Grepl, 1975, S. 41): 

Údajně/Asi je už doma. → Měl by být/Mohl by být už doma. 

Er ist angeblich/vielleicht schon zu Hause. → Er soll/kann schon zu Hause sein. 

 

 Zum Ausdruck einer unsicheren Aussage wird das Futur benutzt: (Bauer / Grepl, 

1975, S. 41): 

Kde je Petr? Bude na schůzi. = Je asi na schůzi. 

Wo ist Peter? Er wird auf einer Besprechung gewesen sein. = Er ist vielleicht auf einer 

Besprechung. 

 

 Zum Ausdruck, dass eine Aussage fremd oder vermittelt ist und deshalb 

distanziert sich der Sprecher davon, wird das Modaladverb prý (im Deutschen als 

Modalwort angeblich/vorgeblich übersetzt) (Bauer/Grepl, 1975, S. 40): 

 V noci údajně hořelo. → V noci prý hořelo  

 = In der Nacht hat angeblich gebrannt. 
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5.3 Zusammenfassung 

 In diesem Kapitel habe ich mich mit den Konkurrenzformen der Modalwörter in 

beiden Sprachen beschäftigt und ich habe festgestellt, dass die Formen für Ersetzung 

des Modalwortes fast identisch sind. Angewendet werden vor allem die 

Satzparaphrasen, Tempusformen oder die Modalverben. 
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II.  Praktischer Teil 

  

 In diesem Teil werden die Kenntnisse aus dem theoretischen Teil praktisch 

angewendet. Mithilfe von in dem Kapitel 3.3. angeführten Tests werden die 

ausgewählten Beispiele aus dem Buch Professor Unrat von Heinrich Mann entweder 

als Modalwort, Modalpartikel oder Adverb bestimmt. Das Ziel ist das Wort richtig 

einzuordnen und die tschechische Übersetzung mit dem deutschen Original zu 

vergleichen. 

 

6 Professor Unrat 
Heinrich Mann gehört zu den klassischen deutschen Schriftstellern des 

Naturalismus und  kritischen Realismus. Beim Lesen seines bekannten Werkes 

Professor Unrat oder das Ende eines Tyrannen ist mir vorgekommen, dass in dem Buch 

viele Modalwörter benutzt sind, mit deren Hilfe die Helden ihre Behauptung 

modifizieren, sich von ihr entweder distanzieren, relativieren oder modifizieren. 

Deshalb fand ich interessant die Modalwörter rauszufinden, analysieren und mit der 

tschechischen Übersetzung vergleichen.   

Professor Unrat ist ein satirischer Roman, der im Schulmilieu in einer kleinen 

Stadt abspielt. Man kann ihn als eine karikierende Schulsatire bezeichnen.  

Raat ist ein alter Gymnasialprofessor, der aber von allen Schülern „Unrat“ genannt 

wird. Diese Bezeichnung sieht er aber als Angriff auf seine Person an. Deshalb sind die 

Schüler für ihn Feinde, die er nur bestrafen will. Ein Gedicht von Schüler Lohmann 

bringt ihn auf die Suche nach der „Künstlerin“ Rosa Fröhlich, die er schließlich in der 

Kneipe „Der blaue Engel“ kennen lernt. Wegen dieser Beziehung verliert er aber seine 

Autorität bei den Schülern und danach auch seine Arbeitsstelle. Sein Haus verwandelt 

sich in ein Ort des Glückspieles und Raat rächt sich dort an seine Schüler und an die 

Herren der Stadt. Seinen größten Feind Lohmann ergreift er aber nie, weil Lohmann die 

Polizei anruft, die Raat und Rosa verhaftet. (Metzler Literatur Chronik, 1998, S. 504)   



 
 
 
 

30 

 

6.1  BESTIMMT 

 

„Dabei war es ein hoher Pointierer gewesen, und was er über die Künstlerin Fröhlich 

gesagt hatte, war bestimmt das Harmloseste gewesen von allem, was sich über sie 

sagen ließ.“ (Professor Unrat, 1960, S. 210) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Dabei war es ein hoher Pointierer gewesen, und bestimmt war das, was er über 

die Künstlerin Fröhlich gesagt hatte, das Harmloseste gewesen von allem, was 

sich über sie sagen ließ.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Dabei war es ein hoher Pointierer gewesen, und was er über die Künstlerin 

Fröhlich gesagt hatte, es ist bestimmt, war das Harmloseste gewesen von allem, 

was sich über sie sagen ließ.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Dabei war es ein hoher Pointierer gewesen, und was er über die Künstlerin 

Fröhlich gesagt hatte, es ist bestimmt, dass das Harmloseste gewesen von allem 

war, was sich über sie sagen ließ.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Dabei war es ein hoher Pointierer gewesen, und was er über die Künstlerin 

Fröhlich gesagt hatte, war, es ist bestimmt, das Harmloseste gewesen von allem, 

was sich über sie sagen ließ.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

War es das Harmloseste gewesen von allem, was sich über sie sagen ließ? 

Bestimmt.  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Dabei war es ein hoher Pointierer gewesen, und was er über die Künstlerin 

Fröhlich gesagt hatte, war bestimmt nicht das Harmloseste gewesen von allem, 

was sich über sie sagen ließ.  
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7. Komparation 

Dabei war es ein hoher Pointierer gewesen, und was er über die Künstlerin 

Fröhlich gesagt hatte, war bestimmter (*) das Harmloseste gewesen von allem, 

was sich über sie sagen ließ.  

 

Resultat: Modalwort 

 

„Přitom to byl muž, který hrával o velké peníze, a to, co řekl o umělkyni Fröhlichové, 

bylo jistě to nejnevinnější ze všeho, co o ní bylo možno říci.” (Profesor Neřád, 1964, S. 

173) 

 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Všechno, co řekl o umělkyni Fröhlichové, bylo nejnevinnější ze všeho, co o ní 

bylo možno říci? Jistě. → Entscheidungsfrage 

3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Co řekl o umělkyni Fröhlichové, bylo ne jistě to nejnevinnější ze všeho (…)  

 

Resultat: Bestimmt ist in diesem Satz nicht als Adverb, sondern als Modalpartikel 

angewendet. 

 

Übersetzung: Bestimmt als deutsches Modalwort kommt im Text mehrmals vor. Davon 

wird es im Tschechischen in den meisten Fällen mithilfe des Modalpartikels bezpečně 

oder jistě übersetzt. Es gibt aber auch Fall, wo die Konkurrenzform der 

Satzkonstruktion bevorzugt wurde: 

„Ich hatte mein bißchen Geld eingesteckt und glaubte bestimmt, wir würden gar nicht 

mehr nach der Stadt zurückkomen,…“ (Professor Unrat, 1960, S. 118) 

 

„Vzal jsem s sebou těch pár grošů a byl jsem přesvědčen, že se už vůbec nevrátím do 

města…“ (Profesor Neřád, 1964, S. 173) 
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6.2  VIELLEICHT 

 

„Vielleicht hatte er heute morgen das Billett gelesen.“ (Professor Unrat, 1960, S. 217) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Vielleicht hatte er heute morgen das Billett gelesen.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Es ist vielleicht, er hatte heute morgen das Billet gelesen.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Es ist vielleicht, dass er heute morgen das Billet gelesen hatte.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Er hatte, es ist vielleicht, heute morgen das Billet gelesen.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

Hatte er heute morgen das Billet gelesen? Vielleicht.  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Er hatte heute morgen das Billett vielleicht nichtgelesen.  

7. Komparation 

Vielleichter (*) hatte er heute morgen das Billett gelesen.  

 

Resultat: Modalwort 

 

„Snad četl dnes ráno ten lístek.“ (Profesor Neřád, 1964, S. 177) 

 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Četl dnes ráno ten lístek? Snad.→ Entscheidungsfrage 

3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Ne snad četl dnes ráno ten lístek.  
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Resultat: Modalpartikel 

 

Übersetzung: Vielleicht als Modalwort kommt im Text sehr oft vor, am häufigsten von 

allen Modalwörtern. Zur Übersetzung ins Tschechische wurden 4 Varianten der 

Modalpartikel angewendet: možná, pravděpodobně, třeba, snad und das in folgender 

Vertretung: 

 

Graf 1: Vertretung der Möglichkeiten von Übersetzung des Modalwortes vielleicht 
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6.3  WAHRSCHEINLICH 

 

„Ich werde wahrscheinlich bei der Kavallerie dienen und gleichzeitig die hohe Schule 

erlernen.“ (Professor Unrat, 1960, S.236) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Wahrscheinlich werde ich bei der Kavallerie dienen und gleichzeitig die hohe 

Schule erlernen.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Es ist wahrscheinlich, ich werde bei der Kavallerie dienen und gleichzeitig die 

hohe Schule erlernen.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Es ist wahrscheinlich, dass ich bei der Kavallerie dienen werde und gleichzeitig 

die hohe Schule erlernen.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Ich werde, es ist wahrscheinlich, bei der Kavallerie dienen und gleichzeitig die 

hohe Schule erlernen.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

Werde ich bei der Kavallerie dienen und gleichzeitig die hohe Schule erlernen? 

Wahrscheinlich.  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Ich werde wahrscheinlich nicht bei der Kavallerie dienen und gleichzeitig die 

hohe Schule erlernen.  

7. Komparation 

Ich werde wahrscheinlicher (*) bei der Kavallerie dienen und gleichzeitig die 

hohe Schule erlernen.  

 

Resultat: Modalwort 
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„Budu pravděpodobně sloužit u jízdy a zároveň se učit na vysoké škole.“ (Profesor 

Neřád, 1964, S. 192) 

 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Bude sloužit u jízdy? Pravděpodobně. → Entscheidungsfrage 

3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Budu ne pravděpodobně sloužit u jízdy a zároveň se učit na vysoké škole. 

 

Resultat: Im Deutschen handelt es sich um ein Modalwort, im Tschechischen dann um 

eine Modalpartikel.  

 

Übersetzung: Das Modalwort wahrscheinlich wird im ganzen Text konsequent als 

Modalpartikel pravděpodobně übersetzt. 
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6.4  VERMUTLICH 

„Lohmann war hier gewesen; er war vor den andern entkommen. Vermutlich war er 

noch in der Nähe.“ (Professor Unrat, 1960, S.64) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Vermutlich war er noch in der Nähe.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Es ist vermutlich, er war noch in der Nähe.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Es ist vermutlich, dass er noch in der Nähe war.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Er war, wie ich vermute, noch in der Nähe.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

War er noch in der Nähe? Vermutlich (ja/nein).  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Er war vermutlich nicht noch in der Nähe.  

7. Komparation 

Vermutlicher (*)war er noch in der Nähe.  

 

Resultat: Modalwort 

 

„Lohmann zde byl; unikl před ostatními. Pravděpodobně je dosud na blízku.“ 

(Profesor Neřád, 1964, S. 54) 

 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Je dosud na blízku? Pravděpodobně (ano/ne). → Entscheidungsfrage 
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3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Ne pravděpodobně je dosud na blízku.  

 

Resultat: Modalpartikel 

 

Übersetzung: Das Modalwort vermutlich wird im ganzen Text genauso wie das 

Modalwort wahrscheinlich aus der gleichen Gruppe der Hypothesenindikatoren 

konsequent als Modalpartikel pravděpodobně übersetzt. 
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6.5  SICHER 

 

„Sie, denn sind Sie mein Mann. Sie werden nächstens wohl sicher auch für den 

Sozialdemokraten stimmen, was?“ (Professor Unrat, 1960, S. 58) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Sicherwerden Sie nächstens wohl auch für den Sozialdemokraten stimmen.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Es ist sicher, Sie werden nächstens wohl auch für den Sozialdemokraten 

stimmen.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Es ist sicher, dass Sie nächstens wohl auch für den Sozialdemokraten stimmen 

werden.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Sie werden nächstens wohl, es ist sicher, auch für den Sozialdemokraten 

stimmen.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

Werden Sie nächstens wohl auch für den Sozialdemokraten stimmen? Sicher.  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Sie werden nächstens wohl sicher nicht auch für den Sozialdemokraten 

stimmen.  

7. Komparation 

Sie werden nächstens wohl sicherer (*) auch für den Sozialdemokraten 

stimmen.  

 

Resultat: Modalwort 
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„Jo, tak to ste můj člověk. Vo příštích volbách dáte jistě taky hlas sociálním 

demogratům, že jo?“ (Profesor Neřád, 1964, S. 50) 

 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Dáte taky v příštích volbách hlas sociálním demogratům? Jistě. → 

Entscheidungsfrage 

3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Vo příštích volbách dáte ne jistě taky hlas sociálním demogratům.  

 

Resultat: Modalpartikel 

 

Übersetzung: Das Modalwort sicher wird im ganzen Text als Modalpartikel jistě oder 

mit kleiner Abweichung als dozajista übersetzt. 
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6.6  ZWEIFELLOS  

 

„Zweifellos war die Barfußtänzerin Fröhlich inzwischen eingetroffen, und der 

Schüler Lohmann war mit ihr in Verbindung getreten.“ (Professor Unrat, 1960, S. 35) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Zweifellos war die Barfußtänzerin Fröhlich inzwischen eingetroffen, und der 

Schüler Lohmann war mit ihr in Verbindung getreten.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Es ist zweifellos, die Barfußtänzerin Fröhlich war inzwischen eingetroffen, und 

der Schüler Lohmann war mit ihr in Verbindung getreten.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Es ist zweifellos, dass die Barfußtänzerin Fröhlich inzwischen eingetroffen war, 

und der Schüler Lohmann war mit ihr in Verbindung getreten.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Die Barfußtänzerin Fröhlich war, es ist ohne Zweifel, inzwischen eingetroffen, 

und der Schüler Lohmann war mit ihr in Verbindung getreten.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

War die Barfußtänzerin Fröhlich inzwischen eingetroffen? Zweifellos 

(ja/nein) 

6. Position des Negationswortes nicht. 

Die Barfußtänzerin Fröhlich war inzwischen zweifellosnichteingetroffen, und 

der Schüler Lohmann war mit ihr in Verbindung getreten.  

7. Komparation 

Zweifelloser (*) war die Barfußtänzerin Fröhlich inzwischen eingetroffen, und 

der Schüler Lohmann war mit ihr in Verbindung getreten.  

 

Resultat: Modalwort 
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„Bosonohá tanečnice Fröhlichová mezitím bezpochyby přijela a žák Lohmann s ní 

navázal styky.“ (Profesor Neřád, 1964, S. 31) 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Přijela mezitím bosonohá tanečnice Fröhlichová? Bezpochyby (ano/ne).→ 

Entscheidungsfrage 

3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Bosonohá tanečnice Fröhlichová mezitím ne bezpochyby přijela (…).  

 

Resultat: Modalpartikel 

 

Übersetzung: Das Modalwort zweifellos wird als Modalpartikel bezpochyby oder 

bezesporu übersetzt. Sie drückt genauso wie die anderen Modalpartikeln die bewertende 

Stellung des Sprechers zum Satzinhalt aus. 
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6.7  PLÖTZLICH 

 

„Plötzlich erklärte sie ihm, sie wolle Lateinisch lernen.“ (Professor Unrat, 1960, S. 

182) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Plötzlich erklärte sie ihm, sie wolle Lateinisch lernen.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Es ist plötzlich,  sie erklärte ihm, sie wolle Lateinisch lernen.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Es war plötzlich, dass sie ihm erklärte, sie wolle Lateinisch lernen.  

Es war plötzlich, wie sie ihm erklärte, sie wolle Lateinisch lernen.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Sie erklärte ihm, es ist plötzlich, sie wolle Lateinisch lernen.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

Erklärte sie es ihm? Plötzlich.  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Plötzlich nicht erklärte sie ihm, sie wolle Lateinisch lernen.  

Nicht plötzlich erklärte sie ihm, sie wolle Lateinisch lernen.  

7. Plötzlicher (*)
6
 erklärte sie ihm, sie wolle Lateinisch lernen. 

 

Resultat: Adjektiv in adverbialer Anwendung 

 

 

 

 

 

                                                           
6
Plötzlich: Adj. n. stg. aufeinmal; nicht erwartet; mit einem Mal; unvorbereitet; von einem Moment zu 

man deren unvermutet  eintretend  (Bünting, 1996, S. 875) 
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„Najednou prohlásila, že se chce učit latinsky.“ (Profesor Neřád, 1964, S. 150) 

 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Jak prohlásila, že se chce učit latinsky? Najednou. → Ergänzungsfrage 

3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Ne najednou prohlásila, že se chce učit latinsky.  

 

Resultat: Adverb 

 

Übersetzung: Aufgrund der durchgeführten Tests wurde festgestellt, dass es sich bei 

plötzlich um ein Adjektiv in adverbialer Benutzung handelt. So drückt plötzlich keine 

Stellung des Sprechers zum Satzinhalt oder dem Geschehen aus, sondern eher einen 

Umstand, wie etwas passiert ist. Ins Tschechische wird plötzlich im Text  mithilfe drei 

synonymischen Adverbien übersetzt und zwar náhle, najednou und znenadání. 

 

 

 

 



 
 
 
 

44 

 

6.8  LEIDER 

 

„‚Ich habe ihn leider nicht fassen können′,  fuhr Unrat fort.“ (Professor Unrat, 1960, 

S. 192) 

 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Leider habe ich ihn nicht fassen können.  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Es ist leider so, ich habe ihn nicht fassen können.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Es ist leider, dass ich ihn nicht habe fassen können.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Ich habe ihn, es ist leider so, nicht fassen können.  

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

Habe ich ihn fassen können? Leider nicht.  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Ich habe ihn leider nicht fassen können.  

7. Komparation 

Dieses konnte sie leiderer (*) nicht gerettet haben.  

 

Resultat: Modalwort 

 

„Nemohl jsem ho bohužel dopadnout.” (Profesor Neřád, 1964, S. 159) 

 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Nemohl ho dopadnout? Bohužel (ne/ano).→ Entscheidungsfrage 

3. Negation mit isolierter Negationspartikel 
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Mohl jsem ho ne bohužel dopadnout.  

Nemohl jsem ho bohužel dopadnout.  

 

Resultat: Im diesen Fall geht es um Satzadverb (4.3), weil es auch außerhalb dem 

Satzrahmen stehen kann (Bohužel, nemohl jsem ho dopadnout). 

 

Übersetzung: Das deutsche Modalwort leider wird auch konsequent übersetzt und zwar 

als bohužel, was im Tschechischen zu den Satzadverbien zählt, die sich zwar von den 

Modalpartikeln im Tschechischen unterscheiden (siehe dazu 4.3), aber zusammen den 

Modalwörtern im Deutschen entsprechen. 
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6.9  TATSÄCHLICH 

 

„Weißt du, was ich vor Gericht erzählt hab', das war ja tatsächlich alles.“ (Professor 

Unrat, 1960, S. 178) 

1. Test der Erststellfähigkeit 

Weißt du, tatsächlich war das ja alles, was ich vor Gericht erzählt hab.'  

2. Transformierung in Matrixsatz 

Weißt du, es ist tatsächlich, was ich vor Gericht erzählt hab', war ja alles.  

3. Transformierung in dass-Satz 

Weißt du, es ist tatsächlich, was ich vor Gericht erzählt hab', dass das ja alles 

war.  

4. Paraphrase durch Schaltsatz 

Weißt du, was ich vor Gericht erzählt hab', das war ja, es ist tatsächlich, alles. 

5. Antwort auf Entscheidungsfrage 

War das ja alles? Tatsächlich (ja/nein).  

6. Position des Negationswortes nicht. 

Weißt du, was ich vor Gericht erzählt hab', das war ja tatsächlich nicht alles.  

7. Komparation 

Weißt du, was ich vor Gericht erzählt hab', das war ja tatsächlicher (*) alles. 

 

Resultat: Modalwort 

 

„Víš, co jsem povídala u soudu, bylo vopravdu všecko.“ (Profesor Neřád, 1964, S. 148) 

1. Satzart 

Aussagesatz.  

2. Antwort auf  welche Frage? (Entscheidungs- oder Ergänzungsfrage) 

Povídala u soudu všecko? Vopravdu ano/ne. → Entscheidungsfrage 
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3. Negation mit isolierter Negationspartikel 

Víš, co jsem povídala u soudu, bylo ne vopravdu všecko.  

 

Resultat: Modalpartikel 

Übersetzung: Das Modalwort tatsächlich wird ins Tschechische in drei Varianten 

übersetzt: opravdu, ve skutečnosti, vskutku. Es handelt sich aber um keine 

Konkurrenzform zur Modalpartikel, sondern nur um stilistische Varianten zum 

Ausdruck der Sicherheitsmodalität (modalita jistotní).     

                         

6.10 Zusammenfassung: 

 Der praktische Teil der Arbeit basiert auf dem theoretischen Teil. Hier werden 

alle Tests, die zur Bestimmung eines Modalwortes dienen, in Praxis gezeigt. So wurde 

auf konkreten Beispielen aus dem Buch eines deutschen Klassikers bestimmt, ob es sich 

um ein Modalwort oder ein Adverb handelt. Der nächste Schritt wurde dann Vergleich 

des deutschen Originals mit der tschechischen Übersetzung.  

 In allen Fällen wurde konsequent eingehalten, dass das Modalwort im Deutschen 

entsprechend mithilfe der Modalpartikel im Tschechischen übersetzt wurde. Die 

tschechische Sprache bietet jedoch bei der Übersetzung für ein deutsches Modalwort 

mehrere Synonyme an (siehe zum Beispiel 6.2), die jedoch die gleiche Stellung des 

Sprechers zum Geschehen ausdrücken, sich höchstens nur stilistisch unterscheiden.  

 Es gab noch Möglichkeit, dass eine Konkurrenzform statt der Modalpartikel bei 

der Übersetzung bevorzugt wird. So ein Fall kam nur einmal bei dem Modalwort 

bestimmt vor (siehe 6.1). Hier wurde statt der Modalpartikel eine Satzparaphrase 

benutzt. Sonst wurden alle Modalwörter 1:1 übersetzt. 
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7 Schlusswort 

 Ein von der Ziele meiner Arbeit war die Klärung der Einordnung der 

Modalwörter in der deutschen und tschechischen Grammatik. Ich kam zum Schluss, 

dass es die Modalwörter in beiden Sprachen gibt. Unterschiedlich ist jedoch deren 

Einordnung und Benennung. 

 Im Deutschen stehen die Modalwörter zum Ausdruck der Modalität als eine 

selbstständige Klasse neben den Modalpartikeln, während im Tschechischen die 

Modalwörter unter die Partikel in die Untergruppe der Modalpartikel gehören, also sind 

im Tschechischen als Modalpartikel bezeichnet. 

 In beiden Sprachen gibt es Probleme mit der Abgrenzung der Modalwörter von 

anderen Sprachmitteln der Modalität wie Partikeln oder von andren Wortarten wie 

Adverbien, deshalb habe ich mithilfe von Grammatiken wie Helbig/Buscha oder 

anderen Sprachhandbüchern wie Lexikon deutscher Partikeln von Helbig die Tests 

zusammengefasst, die eine solche Abgrenzung ermöglichen.  

 

 Im praktischen Teil habe ich diese Tests auf den konkreten Beispielen gezeigt. 

Aufgrund der Tests der Erststellfähigkeit, Transformierung in Matrixsatz und in den 

dass-Satz, Paraphrase durch den Schaltsatz, Position des Negationswortes, Art der 

Antwort auf den Fragesatz und Möglichkeit der Komparation habe ich die Modalwörter 

identifiziert und die Art und Weise der Übersetzung ins Tschechische verglichen.  

 In den meisten Fällen entspricht die Übersetzung der grammatischen 

Voraussetzung, das heißt, dass die Modalwörter im Deutschen als Modalpartikel im 

Tschechischen übersetzt werden. Eine Modalpartikel zum Ausdruck der 

Sicherheitsmodalität kann jedoch in verschiedenen stilistischen Varianten vorkommen 

wie zum Beispiel das Modalwort vielleicht als snad, možná, pravděpodobně oder třeba. 

Nur in einem einzigen Fall - bei dem Modalwort bestimmt – wurde die Konkurrenzform 

in Form eines Satzes benutzt.  
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8 Resumé  

Cílem mé práce bylo osvětlit zařazení modálních slov v českých a německých 

gramatikách. Došla jsem k závěru, že v obou jazycích je zařazení odlišné. Zatímco v 

němčině mají modální slova svou vlastní samostatnou skupinu, v češtině se řadí mezi 

částice, do podskupiny modální částice.  

 V obou jazycích je dalším problémem vymezení modálních slov od jiných 

slovních druhů, jako jsou částice a adverbia. Pomocí různých gramatických příruček 

jsem sestavila přehled gramatických testů, které by nám měli v určování pomoci. 

  

 V praktické části práce jsem využití těchto testů ukázala na konkrétních 

případech. Rovněž jsem modální slova porovnala s jejich českým překladem. Většina 

slov byla přeložena dle očekávání, tzn. modální slova v němčině jako modální částice v 

češtině. Modální částice vyjadřující jistotní modalitu se však vyskytovala ve více 

stylistických variantách, například modální slovo vielleicht bylo přeloženo jako snad, 

možná, pravděpodobně nebo třeba. Pouze jedno modální slovo, bestimmt, bylo 

přeloženo pomocí konkurenční formy.  
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Příloha č. 2 

 

Univerzita Karlova v Praze, Pedagogická fakulta 

M.D. Rettigové 4, 116 39 Praha 1 

 
Prohlášení žadatele o nahlédnutí do listinné podoby závěrečné práce 

Evidenční list 

 
Jsem si vědom/a, že závěrečná práce je autorským dílem a že informace získané nahlédnutím do 

zveřejněné závěrečné práce nemohou být použity k výdělečným účelům, ani nemohou být vydávány 

za studijní, vědeckou nebo jinou tvůrčí činnost jiné osoby než autora. 

Byl/a jsem seznámen/a se skutečností, že si mohu pořizovat výpisy, opisy nebo rozmnoženiny 

závěrečné práce, jsem však povinen/povinna s nimi nakládat jako s autorským dílem a zachovávat 

pravidla uvedená v předchozím 

odstavci tohoto prohlášení. 
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